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Die einfachflze Trennungseinrichtung befteht darin, dafs man in der einen 435'

Wand einer in gewöhnlicher Weife ausgeführten Abortgrube in jener Höhe, bis zu U8berlau£

welcher äufserften Falles die Grubenflüffigkeit an-
fiehen darf, ein Ueberlaufrohr aus Steinzeug oder Fig. 535.

Gufseifen anordnet (Fig. 535). Dafl'elbe wird an
[einer Mündung behufs Abhaltung fefier Stoffe mit /— ‘ ‘

einem Se1her verfehen, und die in das Rohr em— <-W//

tretenden fluffigen Maffen werden in den Strafsem _*“f %/%

canal abgeleitet. Fl

Diefé Einrichtung ift ziemlich unvollkommen; ='%
denn die vollf’cändige Trennung der feilen und Z*ZE'E_/

flüffigen Stoffe wird erf’c nach fehr langer Zeit er- Z.____i_____f '.

reicht. Fal’t flets find in der Grube fefie und %;

flüffige Excremente gleichzeitig vorhanden, und /

ungeachtet des am Ueberlaufrohr angebrachten

Siebes gelangen fefte Stoffe in daffelbe. Man hat ./“‚’;/

defshalb anderweitige Separations-Apparate con— "

ftruirt, die zwar weniger einfach, aber vollkom— Abortgmbe mitUeberlauf.

mener in ihrer Wirkung find. ‘

Ein folcher Separations-Apparat beruht im Wefentlichen darin, dafs man zwei 437—

getrennte Behälter heri’tellt, bezw. die Abortgrube in zwei befondere Abtheilungen s=i°£äl

trennt und dem entfprechend fette und fiüffige Stoffe gefondert anfammelt. Der Be- Eimichmngen-

hälter für fefte Fäcalftoffe mufs von Zeit zu Zeit entleert werden; ein Gleiches if’c bei

jenem für die Flüffigkeiten beitimmten der Fall, wenn nicht ein Ablauf in das

ftädtifche Canalnetz fiattfindet.

Die Anforderungen, welche man an einen Trennungsapparat diefer Art

fiellt, find: \

I) die Abfcheidung der flüffigen Stofl'e foll rafch und volli’cändig gefchehen‘,

2) die Einrichtung mufs fo getroffen werden, dafs die einmal abgefonderten

Flüffigkeiten mit den fei’cen Maßen fich nicht wieder vereinigen können;

3) für jeden der beiden Behälter mufs eine befondere Einfteige-, event. be-

fondere Oeffnung zum Entleeren angeordnet werden.

Eine häufig vorkommende Separations-Einrichtung beliebt darin, dafs man in 438._

der Abortgrube eine Scheidemauer aufführt, welche diefelbe in zwei Abtheilungen 2222332?

trennt (Fig_ 536) ' Einrichtungen.

In die eine gelangen durch das Abort- _ Fig- 536- '

rohr die Fäcalf’cofl'e und aus diefer fließen

die flüffigen Theile durch überfallähnliche Aus-

fchnitte der Scheidemauer oder durch Ver-

bindungsrohre in die zweite Abtheilung.

In Fig. 536'mündet in die linksfeitige größere

Grube das Abortrohr; aus der kleineren rechtsfeitigen

Abtheilung fließen _die flüfligen Stoffe in den Strafsen-

canal ab.

Diefe Einrichtung entfpricht dem beab-

fichtigten Zwecke nicht ganz. Werden die

Aborte kräftig gefpült, oder gelangen in Getheilte Abortgrube.

 


